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Innovationsnachrichten aus Baden-Wurttemberg

Das KIT geht an den Start - Fusion von Universitat und Forschungszentrum Karlsruhe am
1. Oktober vollendetFunf Stiftungsprofessuren fir Duale Hochschule

Ab dem 1. Oktober 2009 ist es offiziell: Das Karlsruher Institut fir Technologie (KIT) nimmt als
neu errichtete eigenstandige Korperschaft des 6ffentlichen Rechts seinen Betrieb auf. Die Uni-
versitat Karlsruhe wird kraft Gesetzes zu diesem Zeitpunkt in die neue Korperschatft tiberfuhrt.
Gleichzeitig gehen Vermdégen und Personal des bisherigen Forschungszentrums Karlsruhe in
die Obhut des KIT. Vorstand und Aufsichtsrat sind ebenfalls zum 1. Oktober bestellt, der Senat
ist gewahlt.

Der baden-wirttembergische Wissenschaftsminister Professor Dr. Peter Frankenberg sagte:
.Heute 6ffnen wir ein neues Kapitel in der Geschichte der deutschen Wissenschaftspolitik. Bis-
lang forschen und lehren Universitaten und aul3eruniversitdre Forschungseinrichtungen neben-
einander. Aus diesem ,Nebeneinander haben wir gemeinsam mit dem Bund und auf Initiative
der beiden Einrichtungen ein ,Miteinander' gemacht, indem wir Universitat und Forschungszent-
rum zu einer Einheit verschmolzen haben. Diese Einheit ist mehr ist als die Summe ihrer Teile."

,Mit der neuen Struktur des KIT wollen wir auf internationalem Niveau wissenschaftliche Exzel-
lenz fordern und forschungshemmende Grenzen Uberwinden*, sagte Bundesforschungsministe-
rin Dr. Annette Schavan. ,Bund und Land setzen mit dieser rechtlichen Konstruktion konsequent
auf das Prinzip der Eigenverantwortung. Das KIT ist damit auch Vorreiter fir die Wissenschafts-
freiheit. Wir wollen Voraussetzungen fur gré3ere Freirdume schaffen — unter anderem bei Haus-
halt, Personal, Bau und Beschaffung.”

Mit dem 1. Oktober beginnt auch die Amtszeit der Mitglieder des Vorstands, des Aufsichtsrats
und des Senats. Zu Vorstandsvorsitzenden hat der Wissenschaftsminister im Einvernehmen mit
der Bundesministerin fur Bildung und Forschung Professor Dr. Eberhard Umbach und Professor
Dr. Horst Hippler ernannt. Weitere Vorstandsmitglieder sind die Professor Dr.-Ing. Detlef Lohe,
Herr Dr.-Ing. Peter Fritz und Herr Dr. Alexander Kurz. Ein Vorstandmitglied fur Personal wird
noch hinzu kommen. Dem elfkdpfigen Aufsichtsrat gehért Professor Dr. Jirgen Mlynek (Helm-
holtz-Gemeinschaft) als Vorsitzender an. Auch er wurde - wie alle Mitglieder des Aufsichtsrats -
vom Wissenschaftsminister ernannt. ,Das KIT ist pUnktlich zum Start des Wintersemesters in
vollem Umfang errichtet und kann mit hervorragend besetzten Organen und Gremien seine Ar-
beit aufnehmen*®, sagten Schavan und Frankenberg.

Frankenberg bekraftigte die wegweisende Bedeutung des KIT fur Region, Land und Bund: ,Das
KIT steht in der Region Karlsruhe fir Innovation und Wachstum. Mit tber 8000 Mitarbeitern ist
es einer der grofdten Arbeitgeber in der gesamten Region. Das KIT kann sich in den kommenden
Jahren zu einer der weltweit filhrenden Institutionen in Forschung, Lehre und Innovation in den
Natur- und Ingenieurwissenschaften sowie in der Energieforschung entwickeln®, so der Minister.

Quelle: Wissensministerium

Sechs von 20 neuen Nachwuchsgruppen in Helmholtz-Zentren kommen nach Baden-
Wirttemberg

Sechs von bundesweit 20 neuen Nachwuchsforschergruppen in Helmholtz-Zentren werden in
Baden-Wirttemberg angesiedelt. Die Helmholtz-Gemeinschaft hatte 20 Nachwuchswissen-
schaftlerinnen und -wissenschaftler ausgewahlt, die in einem Zeitraum von fiinf Jahren und ei-
nem Budget von mindestens 250.000 Euro jahrlich eine eigene Forschergruppe an einem Helm-
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holtz-Zentrum griinden kénnen. Damit verbunden ist die Option auf eine unbefristete Anstellung.

Wissenschaftsminister Professor Dr. Peter Frankenberg sagte: ,Ich freue mich tGiber die Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftler, die ins Land kommen. Sie sind ein Gewinn fur die Entwick-
lung neuen wissenschaftlichen Know-hows in Baden-Wiurttemberg. Ein Drittel der neuen Nach-
wuchsgruppen an Helmholtz-Zentren werden in Kooperation mit einer baden-wirttembergischen
Universitat gegrindet. Damit sind wir das Bundesland mit den meisten neuen Gruppen. Dies ist
ein weiterer Beleg fir die Attraktivitat des Wissenschaftsstandortes Baden-Wirttemberg und fur
die enge Vernetzung von auf3eruniversitarer und universitarer Forschung im Land."

.Die neuen Nachwuchsgruppen werden der Energie- und Klimaforschung im Land einen Schub
geben, denn die Forscherinnen und Forscher arbeiten an verschiedenen Aspekten dieser The-
menfelder”, sagte der Minister. Am Deutschen Zentrum fur Luft- und Raumfahrt (DLR) in Stutt-
gart wird Dr. Wolfgang Bessler arbeiten. Das Forschungszentrum Karlsruhe wird funf neue
Nachwuchsgruppen etablieren. Dr. Pavel Levkin wird dabei mit der Universitat Heidelberg zu-
sammenarbeiten. Mit der Universitat Karlsruhe werden Dr. Francesco Grilli, Dr. Corinna Hoose,
Dr. Mirian Sinnhuber und Dr. Svetoslav Stankov kooperieren.

Quelle: Wirtschaftsministerium

Startschuss zum Sofortprogramm fir MINT-Absolventen - Land, Wirtschaftsverbande,
Hochschulen und Gewerkschaften unterzeichnen Rahmenvereinbarung

»In der kommenden Aufschwungphase werden in Baden-Wiurttemberg Fachkréfte der Féacher
Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und Technik (MINT) dringend bendtigt. Deshalb
missen wir die gut ausgebildeten Hochschulabganger im Land halten. Wir wollen bis zu 500
Absolventinnen und -absolventen naturwissenschatftlicher und technischer Studiengange zusatz-
liche Beschaftigungsmdglichkeiten in Forschungs- und Technologietransferprojekten in den
Hochschulen bieten,” erklarten Ministerpréasident Gunther H. Oettinger, Wissenschaftsminister
Professor Dr. Peter Frankenberg, Arbeits- und Sozialministerin Dr. Monika Stolz, Staatssekretar
Richard Drautz und Dr. Eberhard Veit aus dem Vorstand des Innovationsrats Baden-
Wirttemberg in Stuttgart.

»Wie schon beim Ausbauprogramm, Hochschule 2012’ nimmt Baden-Wirttemberg mit dem
MINT-Programm bundesweit eine Vorreiterstellung ein. Die enge Zusammenarbeit von Land,
Hochschulen, Unternehmen, Gewerkschaften sowie Verbanden der Wirtschaft bei der Umset-
zung des Sofortprogramms der Landesregierung fur die Beschaftigung von MINT-Absolventen
im Wissenschaftsbereich ist eine wichtige Erfolgsvoraussetzung®, sagte der Ministerprasident.
Hierzu wurde u. a. eine Rahmenvereinbarung geschlossen. Die Rahmenvereinbarung wurde
seitens der Wirtschaft unterzeichnet von Bernd Bechtold, Président des Baden-
Wirttembergischen Industrie- und Handelskammertages.

Das Land fordere im Rahmen des MINT-Programms Forschungs- und Technologietransferpro-
jekte, die von Hochschulen und Unternehmen gemeinsam durchgefuhrt werden.

Das Sofortprogramm fir MINT-Absolventinnen und -absolventen hat ein Volumen von rund neun
Mio. Euro. Es startet zum Wintersemester 2009/2010 und ist zunachst fr 500 Personen ausge-
legt, die bis zu einem Jahr mit bis zu je 18.000 Euro geférdert werden kénnen. Das Land unter-
stutzt dabei Beschéftigungsverhaltnisse an den Hochschulen in einem Umfang von bis zu 50
Prozent. Antrage auf eine Foérderung aus dem Programm kénnen die Hochschulen - keine Ein-
zelpersonen - beim Wissenschaftsministerium stellen. Geférdert werden kénnen Forschungs-
und Technologietransferprojekte und ggf. Promotionsvorhaben. Voraussetzung fur die Férde-
rung ist, dass eine Kooperationsvereinbarung zwischen einer Hochschule und einem Unterneh-
men vorliegt, in der sich das Unternehmen zu einem Beitrag verpflichtet, der in zusatzlichen Per-
sonal- und Sachmitteln, in Form einer Geréteausstattung oder dem Zugang zu Laborkapazitaten
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geleistet werden kann. Die Hohe und die Form der Beteiligung werden individuell durch die
Hochschule und das kooperierende Unternehmen geregelt. Im Frihjahr 2010 soll anhand der
Arbeitsmarktlage und den gewonnenen Erfahrungen tber eine Verlangerung des Programms
entschieden werden. Die Ausschreibung fir das Programm wird am 22. September 2009 auf
den Internetseiten des Wissenschaftsministeriums und des Landes veroffentlicht. Das Wissen-
schaftsministerium wird auch einen Ansprechpartner benennen, der den Hochschulen und Un-
ternehmen fur Auskinfte zur Verfigung steht und interessierten Unternehmen einschléagige Kon-
takte in den Hochschulen vermittelt.

Weitergehende Informationen unter www.mwk.baden-wuerttemberg.de

Quelle: Wirtschaftsministerium

Zukunftsatlas: Stidwesten hat beste Wachstumschancen

Baden-Wirttemberg ist einer Studie zufolge die deutsche Region mit den besten wirtschaftli-
chen Zukunftsaussichten. Bei den Stadten liegt Hamburg vorn, gefolgt von Berlin und Miinchen.
Stuttgart belegt Rang sechs. Das geht aus dem am Montag verdffentlichten Zukunftsatlas des
«Handelsblatt» und des Schweizer Wirtschaftsprifungsinstituts Prognos hervor. Diese GroR3-
stadte zeichneten sich alle durch einen guten Mix an starken Zukunftsfeldern aus. Der Osten
hinkt dagegen 20 Jahre nach dem Fall der Mauer der Studie zufolge noch immer hinterher.

Untersucht wurden alle 413 Kreise und kreisfreien Stadte in Deutschland auf ihre wichtigsten
Wachstumszweige. Dazu z&ahlen die Gesundheitswirtschaft, Informations- und Kommunikati-
onstechnologie, Fahrzeugbau, Logistik, hochwertige Unternehmens- und Forschungsdienstleis-
tungen, Maschinenbau sowie Mess-, Steuer- und Regelungstechnik. Diese konzentrierten sich
in den grof3en Ballungsraumen sowie auf einer starken Achse von Frankfurt/Main Uber Stuttgart
bis an den Bodensee.

Das «Landle» sei Deutschlands «absolute Spitzenregion flr Zukunftscluster», heifdt es in der
Studie. Von den 25 deutschen Top-Regionen mit den besten Zukunftsaussichten sind 11 in
Baden-Wirttemberg. Vor allem der Maschinenbau und die Gesundheitswirtschaft sind hier
stark. Zahlreiche kleine und mittelstandische Betriebe haben sich in ihrer Nische zu Weltmarkt-
fuhrern hochgearbeitet.

Motor fur diese Entwicklung seien zahlreiche Hochschulen, die den Nachwuchs ausbilden.

Quelle: Landesportal Baden-Wirttemberg

Hervorragendes Abschneiden der baden-wirttembergischen Universitaten im DFG-
Forder-Ranking 2009

Das hervorragende Abschneiden der baden-wurttembergischen Hochschulen im DFG-Foérder-
Ranking 2009 wertete Wissenschaftsminister Professor Dr. Peter Frankenberg als weiteren ,Be-
leg fur deren konstant gute Positionierung im nationalen und internationalen Forschungswettbe-
werb“. ,Die Tatsache, dass mit den Universitaten Heidelberg, Freiburg und Karlsruhe wiederum
drei der zehn besten Hochschulen aus Baden-Wiurttemberg kommen, ist eine wichtige Bestati-
gung fur unsere Hochschulpolitik und die Forschungsexzellenz im Sidwesten®, so der Wissen-
schaftsminister.

Die Spitzenpositionen der baden-wurttembergischen Universitaten bei der Bewilligungshéhe von
DFG-Mitteln pro Professor wertete der Minister als wichtiges Indiz fir die scharfere Profilierung
der Forschungsfelder an den Hochschulen. ,Die Setzung von klaren fachlichen Schwerpunkten
zahlt sich durch die verstéarkte Einwerbung von Drittmitteln aus und positioniert die Hochschulen
im internationalen Wettbewerb.” So ist die Universitat Konstanz in den Geistes- und Sozialwis-
senschaften bundesweit die starkste Universitéat bei den DFG-Bewilligungen pro Professor mit


http://www.mwk.baden-wuerttemberg.de/

381.200 Euro. Die Universitat Ulm belegt hier in den Lebenswissenschaften mit 600.700 Euro
den 2. Rang.

Generell konnten die Universitaten im Stdwesten in den grol3en Wissenschaftsbereichen viele
Bewilligungen und damit gute Platzierungen im Ranking erzielen. So liegen die Universitéaten
Heidelberg und Freiburg in den Lebenswissenschaften auf den R&ngen 2 und 3. In den Ingeni-
eurwissenschaften liegt die Universitat Karlsruhe auf Rang 3, gefolgt von der Universitat Stutt-
gart auf Rang 4. Die Universitat Mannheim fuhrt bei den Sozial- und Verhaltenswissenschaften
die Rangliste an. Bei der Tiermedizin sowie den Agrar- und Forstwissenschaften belegt die Uni-
versitat Hohenheim den 2. Platz, wahrend die Universitat Tubingen in der Medizin unter den
besten zehn gefiihrt wird.

Beim Vergleich der forschungsstarken Regionen konnten sich die die Rhein-Neckar-Region und
die Region Stuttgart-Tibingen-Ulm dank ihrer aktiven auf3eruniversitaren Forschungseinrichtun-
gen mit jeweils Uber 330 Mio. Euro ebenfalls als bewilligungsstark erweisen.

Quelle: Wirtschaftsministerium

Prozesse optimieren: nextbusiness-IT unterstiitzt bei der Auswahl geeigneter Technolo-
gien

Automatisierung von Routinetatigkeiten, schnelleres Finden von Daten und Informationen, Re-
duktion von Doppelarbeiten — eine durchgangige IT-Struktur kann dazu beitragen, Prozesse vom
Vertrieb Uber die Buchhaltung bis hin zur Produktion und Logistik entscheidend zu verschlanken.
Warum es auch fur kleine und mittlere Unternehmen wichtig ist, die Geschaftsprozesse im eige-
nen Unternehmen genau unter die Lupe zu nehmen, bevor sie sich fir eine IT-Lésung entschei-
den, zeigt der aktuelle nextbusiness-IT Unternehmerbrief ,Process Integration — Wie Sie mit
durchgangigen IT-Ablaufen die Effizienz steigern!”

Kommt es bei Ihnen vor, dass |hre Mitarbeiter, ohne es zu wissen gleichzeitig an derselben Auf-
gabe sitzen? Tauchen in ihrem Unternehmen Probleme beim Datenaustausch auf, wenn ver-
schiedene IT-Anwendungen miteinander kommunizieren sollen? Oder miussen Sie regelmafiig
umfassende Ressourcenplanungen fir komplexe Projekte erstellen? Dann kénnten Technolo-
giebereiche wie Workflow-Management, Service Oriented Architecture oder Enterprise Resource
Planning fur Sie interessant sein. Bevor Sie jedoch eine Wabhl treffen, ist es sinnvoll zu definie-
ren, welche Prozesse Sie haben, wo Sie Optimierungsbedarf sehen und wie diese Prozesse
zuklnftig ablaufen sollen. Denn die IT sollte sich nach Ihren Anforderungen richten — und nicht
umgekehrt!

Den nextbusiness-IT Unternehmerbrief konnen Sie hier kostenlos downloaden:
www.nextbusiness-it.de/downloads/unternehmerbrief

Interessieren Sie sich dartber hinaus fur das Thema? Dann fordern Sie hier das Kompendium
.Prozess Integration — Wie Sie mit durchgangigen IT-Ablaufen die Effizienz steigern!* kostenlos
an!

Weitere Informationen:

Initiator von nextbusiness-IT

G+F Verlags- und Beratungs- GmbH
Lichtentaler Str. 25

76530 Baden-Baden

Telefon (07220)-213

Telefax (07220)-215


http://www.nextbusiness-it.de/downloads/unternehmerbrief
http://www.nextbusiness-it.de/process-integration/62-wie-sie-mit-durchgaengigen-it-ablaeufen-die-effizienz-steigern

Robert Zyska
Tel.: 07221-99644-25
E-Mail: r.zyska@qf-vb.de

Trendkongress net economy 2009 mit der Messe Karlsruhe

Wir leben in einer zunehmend vernetzten Okonomie ("Net Economy") in der Prozesse immer
mehr von der Informatik und den Medien- und Kommunikationswissenschaften beeinflusst wer-
den. Nur durch eine effiziente und vertrauenswirdige Net Economy kann ein qualitatives Wachs-
tum unserer Weltwirtschaft ermoglicht werden.

20. November 2009 in der Messe Karlsruhe die filhrenden Koépfe der Net Economy zusammen
und diskutieren die Trends und aktuellen Entwicklungen der Informations- und Kommunikations-
technologie, deren Chancen und Risiken fiir die Gesellschaft und die Moglichkeiten zur schnel-
len und erfolgreichen Nutzung in der Wirtschatft.

Fiuhrende Wissenschaftler, innovative IT-Anbieter und CIOs der IT-Anwender diskutieren aktuel-
le Trends der Informations- und Kommunikationstechnologie, resultierende Chancen und Risi-
ken fur die Gesellschaft sowie eine schnelle und erfolgreiche Anwendung dieser Technologien
durch die Wirtschatft.

Die Veranstaltung bietet Zugang zu aktuellem Wissen und Kontakte zu fuhrenden Kopfen der
Net Economy an.

Der Trendkongress net economy 2009 steht erneut unter der Schirmherrschaft des Wirtschafts-
ministers des Landes Baden-Wirttemberg, MdL Ernst Pfister.

Weitere Informationen und Veranstaltungsprogramm: http://www.trendkongress.com

Seedfonds BW wird gemeinsam mit dem High-Tech Grinderfonds mehr innovative High-
tech-Grindungen in Baden-Wirttemberg unterstiitzen

Junge innovative Technologieunternehmen kénnen ihren Kapitalbedarf in der Friihphase nur
selten aus eigenen Mitteln bestreiten. Sowohl Fremdkapital Giber Banken wie auch Eigenkapital
von Venture Capital Gesellschaften scheinen meist unerreichbar.

Der High-Tech Grinderfonds (HTGF) schlie3t diese Finanzierungslicke in der friihen Grin-
dungs- oder Seedphase, in der sich die Unternehmen auf Forschung und Prototypentwicklung
konzentrieren. Investoren des HTGF sind das Bundesministerium fir Wirtschaft und Technolo-
gie, die KW Bankengruppe sowie sechs Partner aus der Wirtschaft: BASF, Deutsche Telekom,
Siemens, Robert Bosch, Daimler und Carl Zeiss. Seit Griindung des Fonds im Jahr 2005 wurden
bereits Gber 160 Unternehmen finanziert.

Fur die baden-wirttembergische Wirtschaft ist die Steigerung der Griindungsaktivitaten wichtig.
Bislang gingen jedoch nur etwa sechs Prozent der Gelder an Unternehmen in Baden-
Wirttemberg. Das soll sich jetzt &ndern. Der Seedfonds BW will gemeinsam mit dem HTGF
mehr chancenreiche Unternehmen in Baden-Wrttemberg identifizieren und diesen Innovations-
tragern eine Startfinanzierung ermdglichen. Die Investoren des Seedfonds BW sind neben dem
Land Baden-Wirttemberg (Wirtschaftsministerium) die L-Bank, die LBBW Venture Capital
GmbH und die MBG Mittelstandische Beteiligungsgesellschaft Baden-Wirttemberg GmbH.

Mit dem Seedfonds BW, so Ministerialdirigent Dr. Hans-Dieter Frey vom Wirtschaftsministerium
Baden-Wirttemberg, geben wir in schwieriger Zeit ein wirtschaftspolitisches Signal fur die Zu-
kunft von service- und technologieorientierten Unternehmensgriindungen. Gerade Baden-
Wirttemberg besitzt aufgrund seiner hervorragenden Forschungsstruktur ein grof3es Potential
fur High-Tech-Grindungen. Wenn wir die Herausforderungen des Strukturwandels bewaéltigen
wollen, missen wir dieses kreative unternehmerische Potential ausschopfen.

Zielgruppe fur den Seedfonds BW:
Kleine baden-wirttembergische Unternehmen mit weniger als 50 Mitarbeitern und einem Jah-


http://intranet.karlsruhe.ihk.local/Abteilungen/Abteilung%20IV/Innovation/Document%20Library/SenitzSt/BWIHK%20Technologie/Innovationsbrief/2009/r.zyska@gf-vb.de
http://www.trendkongress.com/

resumsatz oder Jahresbilanzsumme von héchstens 10 Millionen Euro. Das Unternehmen darf
maximal ein Jahr alt sein. Hauptunternehmenszweck ist ein anwendernahes aber anspruchsvol-
les Forschungs- und Entwicklungsprojekt mit hohem Innovationsgrad und Wachstumspotenzial.

Konditionen:

Der Seedfonds BW beteiligt sich gemeinsam mit dem High-Tech Grinderfonds in der
Regel mit bis zu 600.000 Euro.

Die Finanzierung erfolgt in einer Kombination aus offener Beteiligung und Nachrangdar-
lehen.

Es werden insgesamt 18 Prozent Geschéftsanteile (nominal, ohne Unternehmensbe-
wertung) erworben.

Die Laufzeit des Nachrangdarlehens betragt sieben Jahre, wobei die Zinsen in den ers-
ten vier Jahren gestundet werden.

Ein zusatzlicher Eigenanteil der Unternehmensgriinder ist erforderlich.

Quelle: Wirtschaftsministerium



Angebote aus der IHK-Technologiebdrse

Chiffre Nr.:

A - FO1 - 200901

Eintragungsdatum

27.08.2009

Art:

Angebot

Beschreibung:

Biete Neuentwicklung aus den Bereichen Motorenbau und Energiege-
winnung zur Prototypentenwicklung einer von mir entwickelten Wéar-

memotor-Vorrichtung mit zwei Rotationseinheiten. Aufbauend auf der
Technik des Sterlingmotors wurde der Wirkungsgrad deutlich verbes-
sert. Eine Patentanmeldung wurde bereits getétigt.

Stadium:

entwicklung

Sonstige Schutzrechte
eingetragen:

IPC1:

FO1

1PC2:

F28

IPC3:

HO2

Zahl der Patent-
Auslandsanmeldungen:

Vorstellungen zur Ver-
wertung:

Lizenz Verkauf Entwicklungskooperation

...Kontakt aufnehmen

Chiffre Nr.: A - - 47-3

Eintragungsdatum 10.08.2009

Art: Angebot

Beschreibu

ng: Lizenzvergabe bzw. Verkauf fur ein mehrfunktionales Kleinmdbel (
Beistelltisch aus Stahl+ Leder ) vornehmlich fur den Heimbedarf.

Stadium: prototyp

Sonstige Schutzrechte einge-
tragen:

IPC1:

IPC2:

IPC3:

Zahl der Patent- O
Auslandsanmeldungen:

Vorstellungen zur Verwer- Lizenz Verkauf Entwicklungskooperation
tung:

...Kontakt aufnehmen

Chiffre Nr.

:A-A47 - KA 910

Eintragungsdatum 09.08.2009

Art:

Angebot

Beschreibung

: VERY INTERESTING FUNCTION TO CLEAN VACUUM CLEANERS. Opera-

tion is easily understandable by customers and very limited invest-
ment to adapt an existing vacuum cleaner. Tested at home and functi-
oned well.

Stadium

: entwicklung

Sonstige Schutzrechte



http://www.technologieboerse.ihk.de/cgi-bin/techboerse.pl?job=KontaktAufnehmen&id=7080
http://www.technologieboerse.ihk.de/cgi-bin/techboerse.pl?job=KontaktAufnehmen&id=7065

eingetragen:

IPC1: A47

IPC2:

IPC3:

Zahl der Patent-
Auslandsanmeldungen:

Vorstellungen zur Verwer- Lizenz Verkauf Entwicklungskooperation
tung:

...Kontakt aufnehmen

Chiffre Nr.: A - A - T2907092

Eintragungsdatum 29.07.2009

Art: Angebot

Beschreibung: Wir haben innert 3 Jahren ein innovatives Gerat zur Trinkwasseraufbe-
reitung entwickelt und wollen nun einen Vertrieb aufbauen. Daftr su-
chen wir Vertriebspartner oder Investoren oder einen tétigen Investor.
Die Vorbereitungen zum Markteintritt sind perfekt abgeschlossen und
Bestellungen liegen vor. 20 Testgerate laufen seit 1 Jahr fehlerfrei.

Stadium: serie

Sonstige Schutzrechte
eingetragen:

IPC1: A

IPC2:

IPC3:

Zahl der Patent-
Auslandsanmeldungen:

Vorstellungen zur Ver- Lizenz Verkauf Entwicklungskooperation
wertung:

...Kontakt aufnehmen

Chiffre Nr.: N - A - T2907091

Eintragungsdatum 29.07.2009

Art: Nachfrage

Beschreibung: Wir haben eine Wassersicherung erfunden fur netzgebundene Geréte
wie Kaffeeautomaten, Wasserspendern, Wasch,- und Spulmaschienen.
Die vom AiF geférderte Entwicklung hat die Halbzeit Uberschritten und
wir suchen nun einen Vertrieb der uns nun in der Endphase unterstutzt
und das Teil auch produzieren kann oder lassen kann.

Stadium: entwicklung

Sonstige Schutzrechte
eingetragen:

IPC1: A

IPC2:

IPC3:

Zahl der Patent-
Auslandsanmeldungen:

Vorstellungen zur Ver- Lizenz Verkauf Entwicklungskooperation
wertung:

...Kontakt aufnehmen



http://www.technologieboerse.ihk.de/cgi-bin/techboerse.pl?job=KontaktAufnehmen&id=7063
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Chiffre Nr.: A - Z01 - 0229

Eintragungsdatum 09.07.2009

Art: Angebot

Beschreibung: Neuartiges Businesssytem. Wir haben ein mittelstandisches Unterneh-
men und wie viele andere trifft uns der wirtschaftliche Abschwung hart.
Dies war fur uns Grund genug den Kopf mal "Uber den Tellerrand™ zu
heben, uns Gedanken tber den Markt und die Folgen der Entwicklung zu
machen. Dabei haben wir ein neues Businesssytem entwickelt, welches
die Losung fur sehr viele unserer derzeitigen Probleme sein kann.

Stadium: entwicklung

Sonstige Schutzrechte
eingetragen:

IPC1: Z01

IPC2:

IPC3:

Zahl der Patent-
Auslandsanmeldungen:

Vorstellungen zur Ver- Lizenz Verkauf Entwicklungskooperation
wertung:

...Kontakt aufnehmen



http://www.technologieboerse.ihk.de/cgi-bin/techboerse.pl?job=KontaktAufnehmen&id=7048

Fachmessen mit technologieorientierten Schwerpunkten Oktober/November 2009

Oktober
13.10.-15.10.2009

13.10.-16.10.2009

13.10.-17.10.2009

14.10.-17.10.2009

20.10.-23.10.2009

27.10.-29.10.2009

27.10.-30.10.2009

28.10.-30.10.2009

28.10.-30.10.2009

November

03.11.-05.11.2009

04.11.-06.11.2009

10.11.-13.11.2009

18.11.-21.11.2009

24.11.-26.11.2009*

MAINTAIN - Internationale Fachmesse fir industrielle Instandhaltung
Minchen (Deutschland)

interlift — Internationale Fachmesse fiur Aufziige, Komponenten und
Zubehor
Augsburg (Deutschland)

Fakuma — Die internationale Fachmesse fir Kunststoffverarbeitung
Friedrichshafen (Deutschland)

REHACARE INTERNATIONAL - Internationale Fachmesse und Kon-
gress. Rehabilitation — Pflege — Prévention - Integration
Dusseldorf (Deutschland)

CERAMITEC - Internationale Fachmesse fir Maschinen, Gerate, Anla-
gen, Verfahren und Rohstoffe fir KERAMIK und
PULVERMETALLURGIE

Minchen (Deutschland)

COMPOSITES EUROPE - Européische Fachmesse & Forum fir Ver-
bundwerkstoffe, Technologie und Anwendungen
Stuttgart (Deutschland)

Entsorga — Enteco — Internationale Fachmesse fur Abfallwirtschaft und
Umwelttechnik
Koln (Deutschland)

efa — Fachmesse fiir Gebaude- und Elektrotechnik, Klima und Automa-
tion
Leipzig (Deutschland)

SHKG — Messe flr Sanitar, Heizung, Klima und Gebaudeautomation
Leipzig (Deutschland)

VISION - Internationale Fachmesse fiir industrielle Bildverarbeitung
und Identifikationstechnologien
Stuttgart (Deutschland)

FORUM MASCHINENBAU
Bad Salzuflen (Deutschland)

productronica — Weltleitmesse fir innovative Elektronik-Fertigung
Minchen (Deutschland)

MEDICA — Weltforum der Medizin — Internationale Fachmesse mit
Kongress (mit ComPaMed — Internationale Fachmesse High tech Solu-
tions for medical technology)

Dusseldorf (Deutschland)

SPS/IPC/DRIVES - Elektrische Automatisierung — Systeme und Kom-

ponenten — Internationale Fachmesse und Kongress
Nurnberg (Deutschland)
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IHK-Veranstaltungen zu Innovation und Technologie Oktober/November 2009

Informationstechnologie, Multimedia

ERP — Projektmanagement und Migration (HD 208)
14.10.2009 | Heidelberg

Online-Marketing fir KMU: Trends und Méglichkeiten (RV 206)
15.10.2009 | Weingarten

8. Heidelberger Innovationsforum Business-ldeen aus der IT-Forschung (HD 210)
20.10.2009 | Heidelberg

Live-Hompage-Check: Wie gut ist Ihr Internetauftritt? (S 210)
22.10.2009 | Stuttgart

Alles im Griff mit digitalen Dokumenten (KA 203)
29.10.2009 | Karlsruhe

Die rechtssichere Website (HD 213)
05.11.2009 | Mannheim

MS-Sharepoint
Unternehmensportale und effiziente Kommunikation im Mittelstand (PF 203)
12.11.2009 | Pforzheim

Chefsache IT-Sicherheit (HD 215)
19.11.2009 | Mosbach

3. Modellierung Rhein-Neckar Modellierung — Simulation — Optimierung (HD 211)
19.11.2009 | Heidelberg

Innovations-, Umwelt- und Qualitdtsmanagement

"Faszination Technik" (PF 206)

Initiative der IHK Nordschwarzwald zur Begeisterung junger Menschen fiir Technikberufe
(durch diverse Veranstaltungen und Events)

August - Dezember 2009 | Region Nordschwarzwald

Betriebliche Energieeinsparpotentiale und Férderangebote — Beispiele
aus der Praxis (VS 204)
14.10.2009 | IHK Schwarzwald-Baar-Heuberg

Gefahrdungsbeurteilung in der Praxis (KA 210)
14.10.2009 | Karlsruhe

Kosten sparen mit E-Billing (S 206)
15.10.2009 | Stuttgart

CE-Kennzeichnung und neue Maschinenrichtlinie (KA 206)
19.10.2009 | Karlsruhe

Offentliche Fordermittel fiir EnergieeffizienzmaRnahmen (KA 211)
20.10.2009 | Karlsruhe
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Oko-Design: neue Anforderungen an Produkte (KA 212)
20.10.2009 | Karlsruhe

Die neue Maschinenrichtlinie 2006/42/EG (VS 205)
21.10.2009 | IHK Schwarzwald-Baar-Heuberg

Strategische Aspekte des Innovationsmagement (RV 201, KN 207, UL 201)
Gemeinsame VA IHK Bodensee-Oberschwaben,

IHK Hochrhein-Bodensee, IHK Ulm

21./22.10.2009 | Uberlingen

Nanotechnologien in der Umwelttechnik (PF 204)
22.10.2009 | Nagold

1. Stuttgarter Innovationskonferenz (S 211)
27.10.2009 | Stuttgart

Umsetzung von EnergieeffizienzmalRnahmen an Industrieobjekten (VS 206)
28.10.2009 | IHK Schwarzwald-Baar-Heuberg

Workshop: Einsatz von Wissensmanagementsystemen (RT206)
November 2009 | IHK Schwarzwald-Baar-Heuberg

Nachhaltige Steigerung der Wettbewerbsfahigkeit durch optimierte,
prozessorientierte Organisationsstrukturen und Senkung der Materialkosten
und Verbrauche (Tages-Seminar) (PF 210)

November 2009 | Pforzheim

Risikomanagement in KMU (KA 214)
05.11.2009 | Karlsruhe

RFID in der Logistik und Behaltermanagement (S 213)
06.11.2009 | Stuttgart

Wissenswerkstatt — Optimierung von Geschaftsprozessen durch
einen neuen Umgang mit Wissen (KA 204)
09.11.2009 | Karlsruhe

Senkung der Energiekosten in Gewerbe und Industrie durch
Kraft-Warme-Kopplung (KA 215)
10.11.2009 | Karlsruhe

Energieeffizienz — Beratungs- und Finanzierungsmdéglichkeiten (VS 207)
11.11.2009 | IHK Schwarzwald-Baar-Heuberg

ERP - Geschaftsprozesse effektiv steuern (S 215)
17.11.2009 | Stuttgart

Neue Technologien zum Aufbau innovativer Dienstleistungen (S 216)
18.11.2009 | Stuttgart

Projektmanagement (RV 202, KN 208, UL 202)
Gemeinsame VA IHK Bodensee-Oberschwaben,
IHK Hochrhein-Bodensee, IHK Ulm
18./19.11.2009 | Uberlingen
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Business Club CE-Kennzeichnung: Das neue Gesetz zur elektromagnetischen
Vertraglichkeit: Marktiberwachung und Ergebnisse der Marktaufsicht (FR 203)
24.11.2009 | Freiburg

Seminar fur Abfallbeauftragte (UL 216)

24./25.11.2009 | Ulm

Business Open Source: Effizient und gemeinsam Problemlésungen erarbeiten
(KN 203)
25.11.2009 | Schopfheim

Business Open Source: Effizient und gemeinsam Problemlésungen erarbeiten
(KN 204)
26.11.2009 | Konstanz

Wasserstoff, Brennstoffzelle und Batterien im Zeitalter der Elektromobilitat
(UL 213)
26.11.2009 | Ulm

Produktions- und Fertigungstechnologie

Nachhaltige Steigerung der Wettbewerbsfahigkeit durch optimierte,
prozessorientierte Organisationsstrukturen und Senkung der Materialkosten
und Verbrauche (Tages-Seminar) (PF 210)

November 2009 | Pforzheim

CE- Kennzeichnung und neue Maschinenrichtlinie (KA 206)
19.10.2009 | Karlsruhe

Markteinfihrung Technischer Produkte (S 214)
10.11.2009 | Stuttgart

MS-Sharepoint
Unternehmensportale und effiziente Kommunikation im Mittelstand (PF 203)
12.11.2009 | Pforzheim

Nanotechnologien in der Umwelttechnik (PF 204)
22.10.2009 | Nagold

Kosten Sparen und Umwelt Schonen: Material- und Energieeffizienz (RV 205)
26.11.2009 | Weingarten

Schutzrechte und Patente

Einfihrung und Kosten (KA 202)
15.10.2009 | Karlsruhe

Betrieblicher Datenschutzbeauftragter (Vertiefung) (FR 202)
12.11.2009 | Freiburg

Gewerbliche Schutzrechte: Marken — Unternehmenskennzeichen — Domains
(HD 214)
17.11.2009 | Mannheim
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Umwelt- und Energietechnik

Gefahrdungsbeurteilung in der Praxis (KA 210)
14.10.2009 | Karlsruhe

Oko-Design: neue Anforderungen an Produkte (KA 212)
20.10.2009 | Karlsruhe

Kraft-Warme-Kopplung - Der Schlissel zur Energieeffizienz? (S 207)
20.10.2009 | Stuttgart

Nanotechnologien in der Umwelttechnik (S 209)
22.10.2009 | Stuttgart

Biomasse: Die intelligente Art der Energieversorgung fur
Gewerbe- und Industrieobjekte (VS 208)
25.11.2009 | IHK Schwarzwald-Baar-Heuberg

Workshop: Zertifizierungsprozess in der Medizintechnik (RT 205)
November 2009 | Reutlingen

Perspektive Kernfusion (KA 213)
03.11.2009 | Karlsruhe

Energiesparen durch effiziente elektrische Antriebe (S 212)
05.11.2009 | Stuttgart

Und was tanken wir morgen? (KA 216)
24.11.2009 | Karlsruhe

Solartechnik - Chancen, Kosten, Technologien (S 217)
25.11.2009 | Stuttgart

Weitere Veranstaltungen

CE- Kennzeichnung und neue Maschinenrichtlinie (KA 206)
19.10.2009 | Karlsruhe

Stuttgarter Qualitatstag 2009 (S 208)
21.10.2009 | Stuttgart

Stifterforum (HN 204)
21.10.2009 | Heilbronn-Franken

Nanotechnologien in der Umwelttechnik (PF 204)
22.10.2009 | Nagold

Nachhaltige Steigerung der Wettbewerbsfahigkeit durch optimierte,
prozessorientierte Organisationsstrukturen und Senkung der Materialkosten
und Verbrauche (Tages-Seminar) (PF 210)

November 2009 | Pforzheim

Wissenswerkstatt — Optimierung von Geschaftsprozessen durch einen
neuen Umgang mit Wissen (KA 204)
09.11.2009 | Karlsruhe



Wissensmanagement im Marketing (RV 207)
12.11.2009 | Weingarten

Den vollstdndigen Veranstaltungskalender erhalten Sie bei Olga Hansch

E-Mail: olga.haensch@karlsruhe.ihk.de

Sie finden die Broschiire auch zum herunterladen auf
http://www.karlsruhe.ihk.de/produktmarken/innovation/innovation/Technologiel TVeranstaltungen/
PublVAKal2HJ2007.jsp

IHK-Unternehmensbesuchsprogramm PROFILE 2009

Mit dem Unternehmensbesuchsprogramm PROFILE unterstiitzen die baden-wirttembergischen
Industrie- und Handelskammern den Technologietransfer innerhalb der Wirtschaft. Unter dem
Motto ,Voneinander lernen — miteinander diskutieren® 6ffnen ,Vorzeige“-Unternehmen ihre Pfor-
ten und prasentieren ihre Strategien.

14.10.2009 H. P. Kaysser GmbH & Co. KG S 03
18.11.2009 Zeller + Gmelin GmbH & Co. KG S04
26.11.2009 Robert Birkle GmbH PF 04

Das Profile-Jahresprogramm 2009 erhalten Sie bei Olga Hansch, Telefon 0721/174-190,
E-Mail: mailto:olga.haensch@Kkarlsruhe.ihk.de

Sie finden die Broschiire auch zum herunterladen unter
http://www.karlsruhe.ihk.de/produktmarken/innovation/innovation/Technologiel TVeranstaltungen/
Profile2006.isp
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Innovationsnachrichten aus Deutschland

DIHK-Umfrage zeigt: Not macht erfinderisch

Trotz der schwierigen wirtschaftlichen Lage investiert vor allem der deutsche Mittelstand
derzeit vermehrt in die Entwicklung von neuen Produkten und Dienstleistungen. Das zeigt
eine am 23. September 2009 veroffentlichte Umfrage des Deutschen Industrie- und Han-
delskammertages (DIHK). Alarmierend ist hingegen, dass viele Betriebe schon jetzt keine
Finanzierung far ihre Innovationsprojekte erhalten kénnen.

Die wichtigsten Ergebnisse im Uberblick:

¢ Innovationsverhalten in der Krise erstaunlich offensiv: Knapp die Halfte der innovativen deut-
schen Betriebe andert durch die Krise ihr Innovationsverhalten. Im Mittelstand reagieren 30
Prozent mit mehr Innovationen auf die Krise, 15 Prozent verschieben geplante Innovations-
projekte und nur funf Prozent reduzieren ihr Innovationsengagement. Damit bedeutet die Kri-
se fur die innovationsstarken mittelstandischen Unternehmen sogar einen Schub fur ihre In-
novationsaktivitaten. Schwieriger ist die Situation bei den GroRunternehmen, die den grof3ten
Teil der gesamtwirtschaftlichen FuE-Ausgaben tatigen. Von den Groldunternehmen ver-
schieben angesichts der zum Teil dramatischen Umsatzeinbriiche 18 Prozent ihre avisierten
Innovationsprojekte, 15 Prozent streichen Vorhaben in diesem Bereich ganzlich. Allerdings
berichten auch hier immerhin 17 Prozent der Unternehmen von steigenden Innovationsaktivi-
taten. 50 Prozent sehen keine Veranderung.

e Hemmschuh Innovationsfinanzierung: Ein akutes Problem ist die derzeit schwierige Situation
bei der Kreditfinanzierung von Innovationsprojekten. Alarmierend ist, dass 16 Prozent der
Betriebe derzeit Uberhaupt keine Finanzierung fur ihre Innovationsprojekte erhalten und wei-
tere 14 Prozent von verschlechterten Bedingungen berichten. Lediglich 17 Prozent der Un-
ternehmen haben einen verbesserten Kreditzugang. Die Finanzierungssituation im Mit-
telstand stellt sich schlechter dar als bei den GrofRunternehmen.

¢ Innovationsstandort Deutschland auf dem Prifstand: Hochste Prioritat fur die Unternehmen
bei der Verbesserung des Innovationsstandorts Deutschland haben der Burokratieabbau (58
Prozent), dicht gefolgt von einer grundséatzlichen Vereinfachung des Steuerrechts (54 Pro-
zent). 40 Prozent der Betriebe sehen die Starkung der Fachkréaftebasis als besonders wichtig
an. Auch beim Thema Finanzierung von Innovationsprojekten besteht aus Sicht von jedem
dritten Unternehmen Handlungsbedarf. Der Férderung einer technologieoffenen Gesellschaft
und dem vereinfachten Zugang zu offentlicher Projektférderung (jeweils rund 31 Prozent)
messen ebenfalls viele Unternehmen eine hohe Prioritat bei.

Quelle: DIHK

Bundesregierung beschlie3t normungspolitisches Konzept

Die Bundesregierung hat Anfang September 2009 ein normungspolitisches Konzept be-
schlossen. Darin formuliert sie ihre normungspolitischen Ziele, Umsetzungsmal3nahmen
der Ressorts sowie ihre Erwartungen an die Normungsorganisationen. Zu den Zielen zahlt
auch die Nutzung der Normung und Standardisierung zur Umsetzung und Verbreitung
von Innovationen und Forschungsergebnissen.

Mit dem normungspolitischen Konzept sollen ein koordiniertes Vorgehen der Bundesregierung
ermoglicht und Normung und Standardisierung als integraler Bestandteil der Wirtschafts- und
Innovationspolitik gestarkt werden.
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Wichtigste Ziele sind:

¢ Nutzung von Normung und Standardisierung zur Umsetzung und Verbreitung von Innovatio-
nen und Forschungsergebnissen

¢ Nutzung der Normung zur Entlastung und Beschleunigung der Gesetzgebung sowie im of-
fentlichen Beschaffungswesen

e Forderung von Informations-, Mitwirkungs- und Einflussmdglichkeiten

Folgende konkrete Mal3Bhahmen spricht das hormungspolitische Konzept u. a. an:

e Unterstltzung geeigneter MaRnahmen fir die starkere gegenseitige Bezugnahme von FuE-
Maflnahmen und Normung bzw. Standardisierung (z. B. Einrichtung von Informationsplatt-
formen fir den Wissens- und Technologietransfer von der Forschung in die Normung, aber
auch von der Normung zuriick in die Forschung)

e Berlcksichtigung der Standardisierungs- und Normungsrelevanz in 6ffentlichen Forschungs-
und Technologieprogrammen, z. B. durch Aufnahme von Normungsaspekten als Erfolgs-
und Vergabekriterium in 6ffentlichen FUE-Programmen

e Erstellung eines Leitfadens zur Integration von Normungs- und Standardisierungsaspekten in
die Erarbeitung, Ausschreibung und Evaluierung von Forschungs- und Technologiepro-
grammen.

Quelle: BMWi

Abkommen Uber Bau und Betrieb des Européischen Freie-Elektoronen-Rénteglasers un-
terzeichnet

Die Verhandlungen tiber das volkerrechtliche Ubereinkommen hinsichtlich des Baus und
Betriebs des Europdaischen Freie-Elektronen-Roéntgenlasers ,European XFEL" sind am 23.
September 2009 in Berlin erfolgreich abgeschlossen worden.

An den Kosten fir Errichtung und Inbetriebnahme von rund einer Milliarde Euro tréagt Deutsch-
land etwas mehr als die Halfte. Wichtigster internationaler Partner mit einer Beteiligung von 250
Mio. Euro an den Errichtungskosten ist Russland.

Der European XFEL entsteht zurzeit in Hamburg und Schleswig-Holstein und soll ab 2014 vdéllig
neue Forschungsfelder eréffnen. Der Grof3teil des European XFEL verlauft in Tunneln unter der
Erde. Die 3,4 Kilometer lange Anlage reicht vom Deutschen Elektronen-Synchrotron in Hamburg
bis in die schleswig-holsteinische Stadt Schenefeld. Dort entsteht ein Forschungscampus, auf
dem internationale Teams von Wissenschaftlern ihre Untersuchungen durchfiihren werden. Die
Anlage soll Rontgen-Laserblitze von bislang unerreichter Brillanz, Intensitat und Zeitauflésung
erzeugen und damit neuartige Experimente ermoglichen, bei denen sich extrem kleine Struktu-
ren, ultraschnelle Vorgange und auf3ergewohnliche Materienzustande untersuchen lassen. Die
Tiefbauarbeiten fir den XFEL sind bereits seit Januar im Gange. 13 Partnerstaaten (Danemark,
Deutschland, Frankreich, Griechenland, Grof3britannien, ltalien, Polen, Russland, Schweden,
Schweiz, die Slowakische Republik, Spanien und Ungarn) bauen die Rontgenlaseranlage ge-
meinsam.

Quelle: BMBF

BMWi fordert internationale Technologiekooperationen von KMU

Das BMWi hat vor Kurzem neue MaRnahmen zur Unterstlitzung technologieorientierter,
forschender KMU bei der Anbahnung und Realisierung von Technologiekooperationen
mit Partnern (Unternehmen und Forschungseinrichtungen) aus wirtschaftlich-technisch
bedeutsamen Landern (ausgenommen sind Mitgliedstaaten der Européischen Union)
aufgelegt.

Gefordert werden insbesondere die
¢ Analyse des Forschungs- und Technologiepotenzials im jeweiligen Zielland
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e Durchfuhrung von Informationsseminaren in Deutschland mit interessierten deutschen KMU
zur Vorbereitung einer Kooperationsveranstaltung

e Durchfiihrung von Kooperationsveranstaltungen im jeweiligen Zielland

¢ Nach durchgefihrter Kooperationsveranstaltung Erbringung weiterer Unterstiitzungsdienst-
leistungen fir KMU insbesondere bei der Umsetzung von Technologiekooperationen mit
Partnern aus dem Zielland

Antragsberechtigt sind

e Wirtschaftsnahe Organisationen oder Einrichtungen

e Arbeitsgemeinschaften oder Zusammenschlisse flr Wirtschafts- und Technologiekoopera-
tionen mit ausléandischen Partnern

e Marktorientierte Forschungs- und Technologieeinrichtungen

Die fur die Durchfihrung der Projekte in Frage kommenden Organisationen oder Einrichtungen

sollen sowohl den Bedarf der KMU nach internationalen Technologiekooperationen als auch die

Innovationspotenziale der Ziellander kennen, um ein zielgerichtetes Matching von Angebot und

Nachfrage sicherzustellen.

Die Durchfiihrung des Programms hat das BMWi der ,Germany Trade & Invest — Gesellschaft

fur AuBenwirtschaft und Standortmarketing mbH* (GTAI) Ubertragen. Antrdge zur Foérderung

kdnnen dort bis zum 30. April 2011 fortlaufend gestellt werden.

Kontakt:

Germany Trade & Invest
Axel DOrr

Tel.: (02 21) 20 57 -263
Fax: (02 21) 20 57 -212
E-Mail: ATK@gtai.de

Quelle: BMWi

Deutsche Forschungsgemeinschaft stellt ,, Férder-Ranking 2009" vor

Der am 24. September 2009 in Berlin prasentierte Gber 200 Seiten umfangreiche Bericht
gibt auf breiter Datenbasis und mit detaillierten Analysen Auskunft, wie viele Férdergelder
die deutschen Hochschulen in den vergangenen Jahren aus verschiedenen Quellen ein-
warben, und ermdglicht Aufschlisse Uber ihren Einsatz. Erstmals erfolgen dabei auch
detaillierte Nachweise flr die aul3eruniversitaren Forschungseinrichtungen.

Im Mittelpunkt stehen die Bewilligungen der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG), jedoch
werden dariber hinaus die Forderdaten zahlreicher Ministerien des Bundes, weiterer Forderor-
ganisationen sowie der EU bertcksichtigt. Damit erfasst das neue DFG-Ranking fast 90 Prozent
aller eingeworbenen Drittmittel.

Die DFG konstatiert im Rahmen ihres Rankings eine verbesserte Profilbildung seitens der Hoch-
schulen, die auch durch einen intensiven Wettbewerb um Drittmittel angetrieben wird. An der
Spitze der Drittmittel-Rangliste fur die Jahre 2005-2007 steht die Rheinisch-Westfalische Tech-
nische Hochschule Aachen. Sie warb insgesamt 257 Mio. Euro von der DFG ein und lste damit
die Ludwig-Maximilians-Universitat Minchen vom Spitzenplatz ab. Die LMU erhielt 249 Mio. Eu-
ro Drittmittel von der DFG und liegt nun auf Platz zwei. Mit deutlichem Abstand folgen die Uni-
versitat Heidelberg (215,4 Mio. EUR), die Technische Universitat Minchen (200,4 Mio. EUR)
und die Freie Universitat Berlin (194,4 Mio. EUR).

Die DFG wertet die scharfere Profilbildung deutscher Forschungseinrichtungen als Erfolg und
verweist auf eine verbesserte Stellung im internationalen Kontext. So konnten die Hochschulen
und andere Forschungseinrichtungen aus Deutschland im Rahmen des 6. Forschungsrahmen-
programms der EU die meisten Drittmittel einwerben. Insgesamt wurden 3,024 Mrd. Euro an
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Institutionen in Deutschland bewilligt, das sind 18 Prozent des gesamten Férdervolumens im 6.
EU-Rahmenprogramm.

Quelle: DFG

Mehr Nachwuchswissenschaftler wollen nach Deutschland zuriick

Vom 18. bis 20. September 2009 fand in San Francisco zum neunten Mal die Tagung des
German Academic International Network (GAIN) fir deutsche Nachwuchswissenschaftler
in Nordamerika statt.

Rund 260 Teilnehmer wurden dabei von filhrenden deutschen Hochschul- und Wissenschafts-
vertretern Uber die Rickkehrmdglichkeiten nach Deutschland informiert. Das Fazit der Veranstal-
ter: Deutschland wird fiir die Karriereplanung junger Forscher in den USA attraktiver. Dafir gibt
es mehrere Grinde; so hat die Finanzkrise die amerikanischen Hochschulen hart getroffen. Vie-
le reagieren mit Stellenbesetzungsstopps, die die Karriereperspektiven in den USA verschlech-
tern. Auch die sozialen Sicherungssysteme Europas schaffen mehr Vertrauen als die unsicheren
Aussichten in Nordamerika, insbesondere mit Blick auf Krankenversicherung, Alterssicherung
oder Ausbildungskosten der Kinder. Die Selbstverpflichtung der deutschen Politik, durch die drei
.Pakte" (Hochschulpakt, Fortsetzung der Exzellenzinitiative, Pakt fiir Forschung und Innovation)
in den nachsten Jahren fur Wissenschaft und Hochschulen 18 Mrd. Euro zusétzlich zur Verfi-
gung zu stellen und dadurch Tausende neuer Stellen zu schaffen, wird ebenfalls als Pluspunkt
gesehen.

GAIN ist eine Gemeinschaftsinitiative der Alexander von Humboldt-Stiftung, des Deutschen
Akademischen Austauschdienstes und der Deutschen Forschungsgemeinschaft. Zu den assozi-
ierten Mitgliedern gehoren die Fraunhofer-Gesellschaft, die Helmholtz-Gemeinschatft, die Hoch-
schulrektorenkonferenz, die Leibniz-Gemeinschaft und die Max-Planck-Gesellschaft.

Quelle: GAIN

Neue Ausschreibungen

Standortinitiative , Deutschland — Land der Ideen“ und die Deutsche Bank: Wettbewerb
»Deutschlands beste Ideen gesucht”

Frist: 3. Oktober 2009

Mehr Informationen finden Sie hier

BMWi: Anderung des Férderschwerpunktes ,Multimedia" der Bundesregierung

Mehr Informationen finden Sie hier.

BMBF: Richtlinien zur Forderung der Wissenschaftlich-Technologischen Zusammenarbeit
mit Chile

Frist: 16. Oktober 2009

Mehr Informationen finden Sie hier.

BMBF: Richtlinien zur Férderung der IT-Sicherheit
Frist: 15. Dezember 2009
Mehr Informationen finden Sie hier.

BMBF: Richtlinien zur Férderung von ausgewahlten Schwerpunkten der naturwissenschatftlichen
Grundlagenforschung auf dem Gebiet , Erforschung kondensierter Materie an Grofl3geraten"
Frist: 1. Dezember 2009

Mehr Informationen finden Sie hier.

19


http://www.rundschau-online.de/html/artikel/1246895324662.shtml
http://www.365-orte.land-der-ideen.de/
http://www.foerderinfo.bund.de/_media/Baz_Aenderung_Multimedia_02_09_2009.pdf
http://www.bmbf.de/foerderungen/13933.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/13907.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/13917.php

BMBF: Richtlinien zur Forderinitiative Deutschland - USA Zusammenarbeit in Computational
Neuroscience

Frist: 17. November 2009

Mehr Informationen finden Sie hier.

BMBF: Richtlinien zur Férderung von ausgewahlten Schwerpunkten der naturwissenschaftlichen
Grundlagenforschung auf dem Gebiet , Mathematik fir Innovationen in Industrie und Dienst-
leistungen”

Frist: 15. Oktober 2009

Mehr Informationen finden Sie hier.

BMBF: Richtlinien zur Foérderung der Bildungsforschung ,Kooperation von Elementar- und
Primarbereich”

Frist: 30. Oktober 2009

Mehr Informationen finden Sie hier.

BMAS: Forderung von Modellvorhaben zur Bekampfung arbeitsbedingter Erkrankungen
Frist: 30. Oktober 2009

Mehr Informationen finden Sie hier.

BMELV: Richtlinie Gber die Férderung von Innovationen zur Verbesserung der Sicherheit und
der Qualitat von Futtermitteln sowie der Effizienz im Bereich der Tiererndhrung im Rah-
men des Programms zur Innovationsfoérderung

Frist: 21. Januar 2010

Mehr Informationen finden Sie hier.

BMELV: Richtlinie zur Tiergerechtheit in der Schweinehaltung im Rahmen des Programms
zur Innovationsférderung

Frist: 19. Januar 2010

Mehr Informationen finden Sie hier.

BMELYV: Richtlinie fiir ein Bundesprogramm zur Steigerung der Energieeffizienz in der Land-
wirtschaft und im Gartenbau

Frist: 31. Dezember 2012

Mehr Informationen finden Sie hier.

Neue Veroffentlichungen / Neu im Internet

Internetauftritt des IHK-Innovationsnetzes Rheinland-Pfalz: Zusammenschluss der vier
rheinland-pfalzischen Industrie- und Handelskammern, um ihre Beratungs- und Dienstleistungs-
kompetenz zu bindeln und den Unternehmen fir ihr unternehmerisches, innovatives Handeln
eine Plattform zu bieten.

Mehr Informationen finden Sie hier

BMBF: Forum Elektromobilitat, eine Informations- und Kommunikationsplattform rund um das
Thema Elektroauto

Mehr Informationen finden Sie hier

BMBF: Jahresbericht 2008 des Internationalen Biros des BMBF zu Forschung und Bildung
weltweit

Mehr Informationen finden Sie hier

BMBF: Faltblatt zum Internetportal der Initiative ,, Kooperation international®

Mehr Informationen finden Sie hier
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BMBF: Online-Landkarte zum Thema Gesundheitsforschung an den aul3eruniversitéaren For-
schungseinrichtungen

Mehr Informationen finden Sie hier

BMBF /,ITB Info-Service”: Internationale Forschungs-, Technologie- und Innovationspolitik —
Berichterstattung zu strategischen Entwicklungen auf den Politikfeldern des BMBF in fiihrenden
Industrie- und Schwellenlandern; Ausgabe September 2009

Mehr Informationen finden Sie hier

Deutsch-chinesisches Wissenschaftsjahr: Newsletter zu deutsch-chinesischen Forschungs-
oder Bildungsprojekten
Mehr Informationen finden Sie hier

DIN e. V.: Geschaftsbericht 2008, Flyer Uber Aufgaben Dienstleistungen sowie Ergebnisse des
Projekts , Innovation mit Normen und Standards*
Mehr Informationen finden Sie hier, hier und hier

KfW-Research: Studie ,Perspektive Zukunftsfahigkeit - Steigerung der Rohstoff- und Material-
effizienz"

Mehr Informationen finden Sie hier

BMWi: ,Bericht zur Innovationsorientierung 6ffentlicher Beschaffung*”

Mehr Informationen finden Sie hier

BMWi: Studie ,Grindungsveranstaltungen und Businessplanwettbewerbe - Impulse fur innova-
tive Grunder und Kapitalgeber*
Mehr Informationen finden Sie hier

BMWi: ,Schlaglichter der Wirtschaftspolitik - Monatsbericht 09/2009“
Mehr Informationen finden Sie hier

Fraunhofer-Institut fir System- und Innovationsforschung: ,Studie zum Schutz des geisti-

gen Eigentums bei kleinen und mittleren Unternehmen*
Mehr Informationen finden Sie hier
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Innovationsnachrichten aus der EU

EU-Kommission legt Mitteilung zur Innovationspolitik vor und startet Konsultation

Die Europdische Kommission hat am 2. September 2009 eine Mitteilung zum Verbesse-
rungsbedarf der Innovationsleistung Europas vorgelegt, in der sie zahlreiche MaRBhahmen
zur Steigerung und Stimulierung von Innovationen vorschlagt.

Zu den von der Kommission genannten Zielen zahlen:
e Schaffung geeigneter Rahmenbedingungen fur innovative Unternehmen
e Innovationsanreize auch durch Normung
e Finanzielle Unterstitzung fiir Forschung und Innovation
e Schaffung von Synergien zwischen den Innovationsakteuren (Hochschule, Forschungs-
einrichtungen und der Industrie) auf regionaler, nationaler und europaischer Ebene.

Hintergrund der Mitteilung ist die Empfehlung der Staats- und Regierungschefs vom Dezember
2008, einen Europdaischen Aktionsplan fiir Innovation bzw. ,European Innovation Act in Analo-
gie zum ,Small Business Act* beim EU-Gipfel unter spanischer Prasidentschaft im Marz 2010 zu
verabschieden und in die Lissabon-Strategie 2020 zu integrieren. Die vorgelegte Innovationsmit-
teilung ist Teil dieses Européischen Aktionsplans fiir Innovation.

Am 18. September 2009 wurde zur Innovationsmitteilung eine 6ffentliche Konsultation gestartet,
die bis zum 16. November 2009 laufen wird. Neben der Einschatzung heutiger Erfolge und
Schwachen der Innovationspolitikmalinahmen der EU geht es dabei u. a. um eine mdgliche Aus-
richtung der Innovationspolitik auf die groRen zuklinftigen gesellschaftlichen Herausforderungen
sowie um die ldentifizierung der wichtigsten verbleibenden Hindernisse fur die Steigerung der
Innovationsleistung der EU.

Die IHK-Organisation wird sich an der Konsultation beteiligen.

Quelle: Europaische Kommission

FukE-Ausgaben der EU-Staaten bleiben unter dem 3-Prozent-Ziel

Eurostat hat kirzlich die Daten Uber die Ausgaben der europdischen Staaten fur For-
schung und Entwicklung fir 2007 vertffentlich. Fast alle EU-Staaten sind demnach wei-
terhin weit von dem gemeinsam vereinbarten Ziel entfernt, ihre Forschungsausgaben bis
2010 auf 3 Prozent des Bruttoinlandsprodukts (BIP) anzuheben. Lediglich Schweden mit
geschatzten 3,6 Prozent und Finnland mit fast 3,5 Prozent haben das angestrebte Ziel er-
reicht.

Der européaische Durchschnittswert fur die Investitionen in Forschung und Entwicklung lag 2007
bei lediglich 1,85 Prozent und blieb damit im Vergleich zu 2006 unverandert. In Deutschland
wurden 2007 mit 62 Mrd. Euro 2,54 Prozent des BIP in diesen Bereich investiert, in Frankreich
mit 39 Mrd. Euro rund 2 Prozent und in GroRRbritannien mit fast 37 Mrd. Euro knapp 1,8 Prozent.
Schlusslichter sind die Slowakei, Bulgarien, Rumanien und Zypern. 2007 waren Eurostat zufolge
2,3 Mio. Menschen in Forschung und Entwicklung vollzeitbeschéftigt. Das entspricht einem An-
teil an der Gesamtbeschaftigung von 1,6 Prozent. Die eigentlichen Forscher, also Wissenschaft-
ler und innovativ tatige Ingenieure, machten Eurostat zufolge 2007 einen Anteil von 0,9 Prozent
an der Gesamtbeschéftigung in den 27 EU-Staaten aus.

Quelle: Eurostat
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Deutsche Unternehmen profitieren von EU-Forschungsfdrderung

Das Zentrum fur europdische Wirtschaftsforschung (ZEW) hat Anfang September 2009
eine im Auftrag des Bundesministeriums flr Bildung und Forschung (BMBF) erstellte
Studie zum Sechsten EU-Forschungsrahmenprogramm vergffentlicht.

Den Ergebnissen der Studie zufolge haben Forschungseinrichtungen und Unternehmen in
Deutschland mit 3 Mrd. Euro mehr Projektmittel eingeworben als ihre Kollegen in den anderen
Landern der EU. Die Daten beziehen sich auf die Laufzeit des Sechsten Forschungsrahmenpro-
gramms von 2002 bis 2006.

Die Zahlen aus dem Jahr 2006 zeigen, dass die Rolle Deutschland als Zahler und Nutzer aus-
gewogen ist: 20 Prozent der Mittel aus dem Rahmenprogramm gingen nach Deutschland, was
dem deutschen Anteil am gesamten Haushalt der Europaischen Union entspricht.

Deutsche Unternehmen und Institute sind nach den Erkenntnissen der ZEW-Studie begehrte
Partner fir europaische Forschungskooperationen, gerade in Bezug auf die groRen forschungs-
politischen Herausforderungen der Zukunft wie Klima, Energie und Gesundheit. Die Studie zeigt
auch, dass Projektantrage unter deutscher Koordinierung besonders erfolgreich waren: 23 Pro-
zent der Antradge mit deutscher Konsortialfuhrung haben eine Forderung bekommen; damit liegt
die Erfolgsquote um fiinf Prozentpunkte tGber dem Durchschnitt. AuRerdem kommt jeder vierte
Teilnehmer aus der Wirtschaft, im europaischen Vergleich ist es nur knapp jeder funfte. Die the-
matischen Schwerpunkte der deutschen Antragsteller liegen bei den Nano-, Material- und Pro-
duktionstechnologien sowie in den Bereichen Luftfahrt und Gesundheit.

Quelle: BMBF

Kommission verdffentlicht Mitteilung zum besseren Schutz vor Marken- und Produktpira-
terie

Die Europaische Kommission hat am 11. September 2009 eine Mitteilung fir einen besse-
ren Schutz vor Marken- und Produktpiraterie vorgelegt. Die Kommission will den bereits
bestehenden Rechtsrahmen um eine gezieltere Durchsetzung und einer koordinierteren
Zusammenarbeit zwischen dem privaten Sektor, nationalen Behtérden und Verbrauchern
im gesamten Binnenmarkt ergénzen.

Denn fir die Kommission sind die Rechte an geistigem Eigentum die Eckpfeiler einer européi-
schen Wissensgesellschaft. Die Marken- und Produktpiraterie setzt Designer, Unternehmen,
Arbeitspléatze und Verbraucher einem standig wachsenden Risiko durch gefélschte Produkte und
Dienstleistungen aus.

Eine neue EU-Beobachtungsstelle fur Marken- und Produktpiraterie soll nationale Vertreter, Ex-
perten des Privatsektors und Verbraucher zusammenbringen und eine bessere Koordinierung
der europaweiten Verwaltungszusammenarbeit, den Informationsaustausch und die gegenseiti-
ge Unterstitzung noch effizienter gestalten. Die Mitgliedstaaten sind aufgefordert, hierfur natio-
nale Koordinatoren zu benennen. Geschaffen werden soll auch ein elektronisches Netz fur den
Informationsaustausch. Weitere Informationen zu den Aktivitaten der Européischen Kommission
finden Sie hier.

Quelle: Europaische Kommission
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Nationale Kontaktstellen bilden Beratungsnetzwerk zu Public-Private-Partnerships

Zur Unterstltzung der Antragsteller haben auf Anregung des Bundesministeriums fir
Bildung und Forschung die thematisch zustandigen Nationalen Kontaktstellen der Bun-
desregierung zum 7. FRP (NKS) kurzlich ein Beratungsnetzwerk zur neuen EU-Initiative
, Offentlich-private Partnerschaften (PPP) gebildet.

Diese Initiative wurde im Rahmen des Europédischen Konjunkturprogramms (,European Econo-
mic Recovery Plan®) von der Europdischen Kommission Ende 2008 eingefiihrt. Die PPP sind im
7. EU-Forschungsrahmenprogramm (FRP) als neue spezifische Forschungsférdermaflinahmen
angesiedelt.

Unter dem Titel ,Intelligente Investitionen im Européaischen Konjunkturprogramm werden kon-
krete Vorschlage fir Partnerschaften zwischen dem o6ffentlichen und privaten Sektor unter Ver-
wendung von Finanzmitteln der Gemeinschaft, der Europaischen Investitionsbank (EIB) und
Mitteln aus den Staatshaushalten finanziert. Dazu gehéren auch die PPP-
ForschungsfordermaRnahmen. Ubergeordnetes Ziel der MaRnahmen ist die Starkung umwelt-
freundlicher Technologien. Die PPP-Initiativen laufen unter den Themen ,Fabriken der Zukunft",
.Energieeffiziente Gebaude" und ,Umweltgerechte Kraftfahrzeuge“. Diese berthren im 7. FRP
die Themen Informations- und Kommunikationstechnologien, Nanowissenschaft, Nanotechnolo-
gie, Werkstoffe und neue Produktionstechnologie, Energie, Umwelt sowie Transport.

Quelle: BMBF

Neue Ausschreibungen

7. FRP: Aufforderung zur Einreichung von Vorschlagen im Rahmen des Arbeitsprogramms
2010 ,Menschen”, Marie Curie Initial Training Networks (call identifier: FP7-PEOPLE-2010-
ITN); Budget: 243,79 Mio. Euro

Frist: 22. Dezember 2009

Mehr Informationen finden Sie hier.

7. FRP: SEE-ERA.NET PLUS: Aufforderung zur Einreichung von Interessensbekundungen
»~Joint European Research Projects” (JERP); Budget: 3,5 Mio. Euro

Frist: 3. November 2009

Mehr Informationen finden Sie hier.

Dienstleistungsauftrag: Investitionen in gemeinschaftliche und offene FuE-Programme und
Analyse ihrer wirtschaftlichen Auswirkungen (call identifier: 2009/S 158-229748); Budget:
620.000 bis 770.000 Euro

Frist: 7. Oktober 2009

Mehr Informationen finden Sie hier.

Dienstleistungsauftrag: Grindung und Verwaltung der Expertengruppe fiir Dienstleistungs-
innovationen in der EU (call identifier: 2009/S 161-233410); Budget: 200.000 Euro

Frist: 19. Oktober 2009

Mehr Informationen finden Sie hier.

Dienstleistungsauftrag: Wissenschaftliche und technische Unterstiitzung im Bereich Nano-
werkstoffe (call identifier: 2009/S 182-260957); Budget: 400.000 Euro

Frist: 3. November 2009

Mehr Informationen finden Sie hier.

Dienstleistungsauftrag: Investitionen in FUE und strukturelle Verdnderungen in Sektoren —
guantitative und qualitative Analyse; Empfehlungen fir politische MaRnahmen (call identifier:
2009/S 178-255598); Budget: 1,35 bis 1,65 Mio. Euro.
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http://www.produktionsforschung.de/fzk/idcplg?IdcService=PFT&node=2507
http://www.forschungsrahmenprogramm.de/ppp.htm
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:C:2009:213:0015:0015:DE:PDF
http://plus.see-era.net/pjc/calltext.html
http://ted.europa.eu/Exec?DataFlow=N_one_doc_access.dfl&Template=TED/N_one_result_detail_curr.htm&docnumber=229748-2009&docId=229748-2009&StatLang=DE
http://ted.europa.eu/Exec?DataFlow=N_one_doc_access.dfl&Template=TED/N_one_result_detail_curr.htm&docnumber=233410-2009&docId=233410-2009&StatLang=
http://ted.europa.eu/Exec?DataFlow=N_one_doc_access.dfl&Template=TED/N_one_result_detail_curr.htm&docnumber=260957-2009&docId=260957-2009&StatLang=DE

Frist: 5. November 2009
Mehr Information finden Sie hier.

Neue Veroffentlichungen / Neu im Internet

5. FRP: Kommissions-Webseite zu Ergebnissen der im 5. Forschungsrahmenprogramm fi-
nanzierten Projekte
Mehr Informationen finden Sie hier.

ZEW: Studie des zur deutschen Beteiligung am 6. Forschungsrahmenprogramm
Mehr Informationen finden Sie hier.

7. FRP: Neue Informationsseite zum Thema , Strukturfonds fir Forschung und Innovation”
Mehr Informationen finden Sie hier.

7. FRP: Ethik-Helpdesk fir Projekte
Mehr Informationen finden Sie hier.

7. FRP: EUMINAfab (,European infrastructure for micro- and nanofabrication and characterisati-
on“): Neue Website zu Mikro- und Nanotechnologien
Mehr Informationen finden Sie hier.

7. FRP: Informationen zur EU-Drittstaatenkooperation auf ,Kooperation international* (BMBF)
Mehr Informationen finden Sie hier

Cordis: Neuer europaischer ,FUE-Newsroom*

Mehr Informationen finden Sie hier.

Cordis: Neues Portal des regionalen Forschungs- und Innovationsservice fir Obergster-
reich
Mehr Informationen finden Sie hier.

7. FRP: Neuer Leitfaden fur die Projektauditierung
Mehr Informationen finden Sie hier.

ERC (Européaischer Forschungsrat): Ergebnisse der zweiten Ausschreibung der ,Starting
Grants®
Mehr Informationen finden Sie hier.

Eurostat: Jahrbuch 2009: Europa in Zahlen
Mehr Information finden Sie hier.

China IPR-SME Desk: Neues online E-Learning-Modul , Trademarks” Uber die Registrierung
von Marken in China
Mehr Informationen finden Sie hier.

Gemeinsame Forschungsstelle (,Joint Research Centre*): 8. jahrlicher Statusreport zu Photo-

voltaik
Mehr Informationen finden Sie hier.
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http://ted.europa.eu/udl?uri=TED:NOTICE:255598-2009:TEXT:DE:HTML
http://ec.europa.eu/research/industrial_technologies/lists/list_115_en.html
http://www.forschungsrahmenprogramm.de/_media/1_ZEW-Endbericht.pdf
http://www.forschungsrahmenprogramm.de/wegweiser.htm
http://cordis.europa.eu/fp7/ethics_en.html
http://www.euminafab.eu/
http://www.kooperation-international.de/countries/themes/nc/info/detail/data/43049/
http://cordis.europa.eu/search/index.cfm?fuseaction=news.document&N_LANG=EN&N_RCN=31283
http://cordis.europa.eu/upper-austria
ftp://ftp.cordis.europa.eu/pub/fp7/docs/guidelines-audit-certification_en.pdf
http://www.nks-erc.de/
http://epp.eurostat.ec.europa.eu/cache/ITY_OFFPUB/KS-CD-09-001/DE/KS-CD-09-001-DE.PDF
http://www.china-iprhelpdesk.eu/e-module.php
http://re.jrc.ec.europa.eu/refsys/pdf/PV%20Report%202009.pdf

Kurzmeldungen aus aller Welt

Osterreich: , Strategie 2020" fiir das nationale Innovationssystem vorgelegt

Der Osterreichische Rat fur Forschung und Technologieentwicklung hat kirzlich seine
LStrategie 2020" préasentiert, mit der Osterreich in den kommenden Jahren als erfolgrei-
che und international anerkannte Innovationsnation etabliert werden soll.

Der neue, unabhangige Rat fur Forschung und Technologieentwicklung wurde vom Gesetzgeber
im Juli 2009 eingerichtet. Sein Wirkungsbereich umfasst das gesamte nationale Innovationssys-
tem und seine Empfehlungen kénnen gleichermal3en von Bundes- und Landesstellen eingeholt
werden.

Quelle: kooperation-international.de

OECD legt Studie ,Bildung auf einen Blick" vor

Die Studie vergleicht die Bildungssysteme der 30 Mitgliedstaaten der Organisation fir
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD).

Die jahrlich erscheinende Veroffentlichung bewertet dabei unterschiedliche Aspekte der Bil-
dungssysteme, etwa Bildungsbeteiligung und Bildungserfolg, offentliche und private Bildungs-
ausgaben, Bildung und Beschéftigung sowie Lehr- und Lernbedingungen an Schulen.

Quelle: OECD
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http://www.rat-fte.at/aktivitaeten.html
http://www.oecd.org/dataoecd/41/25/43636332.pdf

Links

Technologie
Borse

http://www.technologieboerse.ihk.de

§UCiiE

http://karlsruhe.veranstaltungen.ihk24.de/vstdbv3/pages/ihk24/search.jsf

i
Netzwerk der IHK-Innovations- und Technologieberatung
http://www.dihk.de/inhalt/download/ibnetz.doc

enterprise

europe

network
wesenen umemanmen e sce. ENTEIPrise Europe Network
http://www.enterprise-europe-bw.de
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http://www.technologieboerse.ihk.de/�
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Verzeichnis der IHK Innovationsberatungsstellen in Baden-Wurttemberg

Kennz. Anschrift Ansprechpartner
FR IHK Sudlicher Oberrhein Dipl.-Ing. Dipl.-Wirt.-Ing. Burkhard Peters
Hauptgeschéftsstelle Lahr Telefon 07821 / 27 03-630, Fax -777
Lotzbeckstr. 31, 77933 Lahr Burkhard.Peters@freiburg.ihk.de
HD IHK Rhein-Neckar Dr. Gerhard Gumbel
Standort Heidelberg Telefon 06221 / 90 17-692, Fax -644
Hans-Bdockler-Str. 4, Gerhard.Gumbel@rhein-neckar.ihk24.de
69115 Heidelberg Dr. Nicolai Freiwald
Telefon 06221 9017-690, Fax -644
Nicolai.Freiwald@rhein-neckar.ihk24.de
HDH IHK Ostwurttemberg Dipl.-Phys. Karl Blum
Ludwig-Erhard-Str. 1, 89520 Heidenheim Telefon 07321 / 324-126, Fax -169
Blum@ostwuerttemberg.ihk.de
HN IHK Heilbronn-Franken Dipl.-Ing. (FH) Peter Schweiker
Ferdinand-Braun-Str. 20, 74072 Heilbronn Telefon 07131/ 96 77-300, Fax -243
schweiker@heilbronn.ihk.de
KA IHK Karlsruhe Dipl.-Wirtschaftsing. Gert Adler
Lammestr. 13-17 Telefon 0721/ 174-131, Fax -283
76133 Karlsruhe gert.adler@karlsruhe.ihk.de
Dr. Stefan Senitz
Telefon 0721 / 174-164, Fax -144
stefan.senitz@Kkarlsruhe.ihk.de
Dipl.-Vw Birgit Strunck
Telefon 0721 / 174-438, Fax -144
birgit.strunck@karlsruhe.ihk.de
KN IHK Hochrhein- Bodensee Sunita Patel
Sitz Konstanz, Schitzenstr. 8, 78462 Konstanz Telefon 07531 /2860-126, Fax - 41126
(Hauptgeschaftsstelle Schopfheim sunita.patel@konstanz.ihk.de
Gottschalkweg 1, 79650 Schopfheim)
PF IHK Nordschwarzwald Dipl. Wirtschaftsing. Werner Morgenthaler
Dr. Brandenburg Str. 6, 75173 Pforzheim Telefon 07231 / 201-157, Fax -257
morgenthaler@pforzheim.ihk.de
RT IHK Reutlingen Dr. Stefan Engelhard
Hindenburgstr. 54, 72762 Reutlingen Telefon 07121 / 201-119, Fax -4119
engelhard@reutlingen.ihk.de
RV IHK Bodensee-Oberschwaben Dipl.-Ing. Franz Fiderer
Lindenstr. 2, 88250 Weingarten Telefon 0751 / 409-138, Fax -239
fiderer@weingarten.ink.de
S IHK Region Stuttgart Dipl.-Ing. Manfred Muller
Jagerstr. 30, 70174 Stuttgart Telefon 0711 / 20 05-329, Fax -429
manfred.mueller@stuttgart.ink.de
S Baden-Wirttembergischer Industrie- und Han- Michael Deffner
delskammertag Telefon 0711 / 22 55 00-64, Fax -77
Jagerstr. 40, 70174 Stuttgart michael.deffner@bw.ihk.de
Katrin Gumbel
Telefon 0711 / 22 55 00-65, Fax -77
katrin.gumbel@bw.ihk.de
Tobias Tabor
Telefon 0711/ 22 55 00-66
tobias.tabor@bw.ihk.de
uL IHK UIm Dipl.-Ing. Nikolaus Hertle
Olgastrafe 101, 89073 Ulm Telefon 0731 /173-181, Fax -5181
hertle@ulm.ihk.de
VS IHK Schwarzwald-Baar-Heuberg Dipl.-Wirtsch.-Ing. Egon Warfia

Romausring 4, 78050 Villingen-Schwenningen

Telefon 07721 / 922-194, Fax -193
warfia@villingen-schwenningen.ihk.de
MBA, Dipl.-Ing. Lars Uebersohn

Telefon 07721 / 922-149, Fax — 182
uebersohn@villingenschwenningen.ihk.de

29



	Der Newsletter Ihrer Industrie- und Handelskammern in Baden-Württemberg
	Innovationsnachrichten aus Baden-Württemberg
	Das KIT geht an den Start - Fusion von Universität und Forschungszentrum Karlsruhe am 1. Oktober vollendetFünf Stiftungsprofessuren für Duale Hochschule 
	Sechs von 20 neuen Nachwuchsgruppen in Helmholtz-Zentren kommen nach Baden-Württemberg 
	Startschuss zum Sofortprogramm für MINT-Absolventen - Land, Wirtschaftsverbände, Hochschulen und Gewerkschaften unterzeichnen Rahmenvereinbarung
	Zukunftsatlas: Südwesten hat beste Wachstumschancen 
	Hervorragendes Abschneiden der baden-württembergischen Universitäten im DFG-Förder-Ranking 2009 
	Prozesse optimieren: nextbusiness-IT unterstützt bei der Auswahl geeigneter Technologien 
	Trendkongress net economy 2009 mit der Messe Karlsruhe
	Seedfonds BW wird gemeinsam mit dem High-Tech Gründerfonds mehr innovative Hightech-Gründungen in Baden-Württemberg unterstützen
	Angebote aus der IHK-Technologiebörse
	Fachmessen mit technologieorientierten Schwerpunkten Oktober/November 2009
	IHK-Veranstaltungen zu Innovation und Technologie Oktober/November 2009
	Informationstechnologie, Multimedia
	Innovations-, Umwelt- und Qualitätsmanagement
	Produktions- und Fertigungstechnologie
	Schutzrechte und Patente 
	Umwelt- und Energietechnik
	Weitere Veranstaltungen
	IHK-Unternehmensbesuchsprogramm PROFILE 2009
	Innovationsnachrichten aus Deutschland
	DIHK-Umfrage zeigt: Not macht erfinderisch
	Bundesregierung beschließt normungspolitisches Konzept 
	Abkommen über Bau und Betrieb des Europäischen Freie-Elektoronen-Rönteglasers unterzeichnet
	BMWi fördert internationale Technologiekooperationen von KMU
	Deutsche Forschungsgemeinschaft stellt „Förder-Ranking 2009" vor
	Mehr Nachwuchswissenschaftler wollen nach Deutschland zurück
	Neue Ausschreibungen
	Neue Veröffentlichungen / Neu im Internet
	Innovationsnachrichten aus der EU
	EU-Kommission legt Mitteilung zur Innovationspolitik vor und startet Konsultation
	FuE-Ausgaben der EU-Staaten bleiben unter dem 3-Prozent-Ziel
	Deutsche Unternehmen profitieren von EU-Forschungsförderung
	Kommission veröffentlicht Mitteilung zum besseren Schutz vor Marken- und Produktpiraterie
	Nationale Kontaktstellen bilden Beratungsnetzwerk zu Public-Private-Partnerships
	Neue Ausschreibungen
	Neue Veröffentlichungen / Neu im Internet
	Kurzmeldungen aus aller Welt
	Österreich: „Strategie 2020" für das nationale Innovationssystem vorgelegt
	OECD legt Studie „Bildung auf einen Blick" vor
	Links
	Impressum
	Verzeichnis der IHK Innovationsberatungsstellen in Baden-Württemberg

